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ANARCHIE IM KINDERZIMMER:

DAS SAMS HAT GEBURTSTAG

3

Kann man mit Fünfzig noch Wunschpunkte tragen? Aber hallo! 

Das Sams hat 50. Geburtstag! Und sieht die Zeit für eine Midlife-

Crisis längst nicht gekommen. Es reimt und rebelliert auch nach 

einem halben Jahrhundert weiter ungebremst. Nachdem es sich 

bei seinem selbstgewählten Papa Herrn Taschenbier einmal häus-

lich eingerichtet hat, ist es gekommen, um zu bleiben. 

1973 schickt Autor Paul Maar, damals Mitte dreißig, das Sams in 

die Welt, um sie ein wenig lustiger und, ja, anarchistischer zu ma-

chen. Das Feuilleton feiert die Neuerscheinung als „turbulent und 

schmissig“ („Die Welt“, 1974).

Seitdem treibt das Wunschpunkt-Wesen Schabernack in unzähli-

gen Kinderzimmern. Immer frech, immer vorlaut, immer äußerst 

unterhaltsam. Elf Bände gibt es bislang, mehr als sechs Millionen 

Exemplare sind verkauft im deutschsprachigen Raum. Nur wenige 

Kinderbuch-Figuren haben so viel, heute würde man sagen: Impact, 

wie das Sams. Und das beschränkt sich nicht auf Deutschland. Das 

Sams ist ein Weltbürger. Seine Geschichten wurden in 30 Sprachen 

übersetzt – etwa ins Chinesische, Arabische und Persische. Was 

besonders bei den unzähligen Wortspielen und Namensverball- 

hornungen ziemlich knifflig ist.

Das Sams ist…tja, was ist das Sams? Eine Mischung aus Poet und 

Lebenscoach, wenn man so will: „Andre können dich nicht ändern, 

ändern musst du dich allein. Du wirst nie die andern ändern, aber 

du kannst anders sein.“

Solche Weisheiten haut das Sams alle naselang raus. Apropos 

Nase: „Eine Nase wie die meine, so ’ne feine, nicht zu kleine, ist 

so schön wie sonst kaum eine.“ Das Sams ist so selbstbewusst, 

wie wir alle gern mal wären. Ein Unikat, das sich souverän gegen 

jegliche Schönheitsideale stellt. In seinem bauchengen blauen Tau-

cheranzug, mit der möhrenroten Matte auf dem Kopf, der Schwei-

nenase und vor allem den blauen Wunschpunkten im Gesicht.

Gemeinsam mit Herrn Taschenbier, dessen wachsender Familie, 

seinem Freund Herrn Mon und der zunächst recht spröden Frau 

Rotkohl macht es sich das Sams gemütlich in unserer Welt. Und 

motiviert uns ganz nebenbei, Dinge stets zu hinterfragen und uns 

selbst mehr zuzutrauen. Paul Maar sozialisiert seine großen und 

kleinen Leser*innen auf eine besondere Weise – indem er ihnen 

die Bedeutung antiautoritärer Erziehung näherbringt und sie zum 

gesunden Ungehorsam gegenüber Obrigkeiten animiert.

50 JAHRE
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Macht aus jedem Tag  
einen Sams-Tag.

Wer sich freut, soll ganz laut singen  
und dabei vor allen Dingen  

singend  
in die HÖHE SPRINGEN.

Das Sams ist zeitlos. Es war schon divers, als noch niemand wusste, 

was das ist. Und das Sams ist hohe Literatur. An vielen Stellen in den 

Büchern finden sich Anspielungen etwa auf Goethe, Schiller und die 

Brüder Grimm. Kurz: Das Sams ist ein Gesamskunstwerk.

Die ersten Sams-Fans von damals gehen heute dem Rentenalter ent-

gegen. Und lesen längst ihren Enkelkindern vor aus den Büchern, mit 

denen sie selbst groß geworden sind. 2022 ist der jüngste Band im 

Hamburger Oetinger Verlag erschienen, der seit Beginn die Heimat 

von Paul Maar ist. Mit „Das Sams und die große Weihnachtssuche“ 

hat der Autor sich selbst und den Leser*innen ein Geschenk zu 

seinem 85. Geburtstag gemacht.

Den 50. Geburtstag des Sams feiert der Oetinger Verlag ebenfalls 

mit zahlreichen Novitäten. Darunter ein Wunschpunkte-Spiel, ein 

Schulfreundebuch und ein Buch mit Rätsel-, Spiel- und Wissensspaß 

rund um das Sams. Und Paul Maar verspricht: „Ein zwölfter Sams-

Band ist in Arbeit.“

Längst erobert das Sams auch in Form von Hörbüchern die Welt, zu-

dem gibt es drei Kinofilme (das Sams wird darin gespielt von Chris-

tine Urspruch und Herr Taschenbier von Ulrich Noethen), unzählige 

Theater- und Musical-Adaptionen sowie Computerspiele. 

Paul Maar schafft mit dem Sams das, was nur ganz wenigen  

Kinderbuch-Autoren gelingt: Kinder und die (manchmal allzu)  

Erwachsenen gleichermaßen zu begeistern. „Paul Maar benutzt eine 

Sprache, die mehrfach adressiert ist“, sagt die Kinderbuch-Expertin 

Dr. Claudia Maria Pecher, Präsidentin der Deutschen Akademie für 

Kinder- und Jugendliteratur. „Die Bücher richten  

sich an Erwachsene und Kinder gleichermaßen.“ 

Für Julia Bielenberg, Verlegerin des Oetinger Verlags, spielt das Sams 

eine wichtige Aufgabe beim Großwerden: „Das Sams motiviert 

immer wieder schüchterne oder vermeintlich schwächere Menschen, 

sich gegen dominante Personen, die versuchen sie zu schikanieren, 

zur Wehr zu setzen. Darin sehe ich eine wichtige Vorbildfunktion: 

Das Sams hilft Kindern, über sich hinauszuwachsen!“

50 Jahre Sams – das bedeutet 50 Jahre magischer Streiche und lus-

tiger Missgeschicke. In einer Welt, in der Kinder erwachsen werden 

und Erwachsene manchmal vergessen, wie man Kind sein kann, 

erinnert uns das Sams daran, dass ein bisschen Verrücktheit und 

Unbeschwertheit in jedem von uns stecken. „Das Sams und das Ge-

samtwerk von Paul Maar spielen eine sehr wichtige Rolle für unseren 

Verlag, dafür möchten wir uns bedanken“, sagt Julia Bielenberg. 

Auf die Frage, was es den Kindern heute noch mitgeben könne, 

sagte das Sams jüngst in einem seiner seltenen Interviews: „Seid 

selbstbewusst, aber nicht überheblich!“ Mit anderen Worten: 
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„Ich hätte da mal eine Frage …“

Liebes Sams, was ist das größte Privileg im Leben einer  
literarischen Figur?
Dass sie das Glück hatte, vom berühmten Paul Maar  

erschaffen zu werden.

Sie sind jetzt auch schon 50. Männer und Frauen kommen 
da gern in die Midlife-Crisis. Wie geht’s dem Sams?
Wenn ich noch mal mit „Sie“ angesprochen werde, 

antworte ich überhaupt nicht mehr. Davon  

abgesehen geht’s’ mir mit 50 genauso gut wie 

mit 25 oder 5.

Erinnerst Du dich an den Tag Deiner Geburt?
Wer erinnert sich an die eigene Geburt!  

Du etwa?

Es ist ja wie bei Schauspielern – manche schaffen den 
Durchbruch, andere nicht. Was unterscheidet eine erfolg-
reiche Figur wie Dich von einer nicht so erfolgreichen? 

Interview mit dem Sams

Wenn meine Geschichte in mindestens 30 Sprachen erzählt 

wird, wenn nicht sogar in 28, dann kann man von einem 

Erfolg reden. Findest du nicht?

Als Du 1973 erschaffen wurdest, entsprachst Du dem anti-
autoritären Zeitgeist. Heute hat sich die Welt verändert. 
Wie schafft man es dennoch, 50 Jahre lang nicht überholt 
zu wirken? Indem Du dich anpasst und ein Spiegelbild der 
jeweiligen Zeit bist?
Was den Witz und den Humor betrifft, hat sich der Zeit-

geist überhaupt niemals nicht geändert.

Dein Schöpfer ist Paul Maar. Was ist der für  
ein Mensch?

Er ist empfänglich für meine Wortwitze und  

ansonsten recht umgänglich. Manchmal ein  

bisschen zu verträumt.

Und wie ist Euer Verhältnis?
Wir respektieren und inspirieren  

uns gegenseitig.

Mit wem arbeitest Du in den Büchern 
am liebsten zusammen? Wer sind  
Deine persönlichen Lieblingsfiguren? 
Und mit wem kannst Du nicht so?

Dass ich mit Papa Taschenbier gut zurechtkomme, hat 

sich ja wohl schon herumgesprochen. Herrn Mon kann ich 

auch gut leiden. Mit Frau Rotkohl gibt’s manchmal kleinere 

Reibereien. Aber sie wird von Jahr zu Jahr aufgeschlosse-

ner und ist manchmal geradezu liebenswürdig. Besonders, 

wenn Herr Mon anwesend ist.

Du stellst vieles andere aus der Schreib- und Zeichenfeder 
von Paul Maar in den Schatten. Sind Möpse, Dackel,  
Hütehunde und all die anderen gelegentlich neidisch?
Ich denke nicht. Vor allen Dingen können sich Hunde 

da nicht beschweren. Sie kommen in jedem zweiten Buch 

von Paul Maar vor. Vom tätowierten Hund über Herrn 

Bello, Snuffi Hartenstein, bis zum kleinen Hund aus den 

Känguru-Geschichten. Selbst mich hat Paul mal in einen 

gepunkteten Hund verwandelt, der Herrn Daume zum  

Verzweifeln bringt.

Warum wird Dir und Paul Maar nicht langweilig nach  
einer so langen Beziehung?
Weil wir uns gegenseitig anregen, uns gut kennen,  

und zusammen immer neue Ideen entwickeln.
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Du bist in vielen Ländern der Erde berühmt – von Albanien 
bis China. Warum funktioniert Dein Humor weltweit?
Ich kann’s auch nicht erklären. Ich stelle nur fest, dass die 

Kinder in Russland, Kairo oder China an denselben Stellen 

lachen wie die deutschen Kinder.

Und gibt es Gegenden, wo man Dich nicht lustig findet?
Ich habe noch keine kennengelernt.

Du bist immer noch, pardon, etwas übergewichtig.  
Andere Kinderbuch-Figuren haben längst abgespeckt.  
Und auch die Sprache wird hier und da angepasst. Was 
hälst Du davon?
In den Büchern, die Paul Maar geschrieben hat, gibt’s  

nichts anzupassen. Wenn nicht gerade ein wirklich böses 

Wort verwendet wurde, würde ich auch in anderen Bü-

chern von anderen Autorinnen oder Autoren nichts ändern, 

sondern das Wort markieren, und am Fuß der Seite schrei-

ben, dass man das früher so gesagt hat und heute nicht 

mehr sagen sollte.

Was unterscheidet die Kinder der 70er Jahre  
von den heutigen?
Das Internet, das Handy, das Streamen.

Was kannst Du den Kindern von heute  
mit auf den Weg geben?
Seid selbstbewusst, aber nicht überheblich!

Elf Sams-Bücher gibt es bislang. Wirst Du in weiteren 
Geschichten zu uns kommen?
Mein Paul Maar schreibt gerade ein zwölftes. Hauptfigur ist 

das Mini-Sams. Auch der Drache Ralfer ist zurückgekehrt.

Glaubst Du, dass sich bald auch die Künstliche Intelligenz 
Sams-Geschichten ausdenken könnte?
Ja. Aber sie werden keine Seele haben.

Vorletzter Punkt: Welche Wünsche willst Du Dir  
mit deinen Wunschpunkten noch erfüllen?
Mein Paul Maar soll gesund bleiben und noch ein  

paar Jährchen leben.

Und nach fünf Jahrzehnten Sein, welches ist Dein Lieblings-
Reim? Sapperlot, ein „n“ und ein „m“ ergeben ja gar  
keinen echten Reim. Überlassen wir das also Dir.  
Bitte schön:
Vor kurzem stand in einer Zahnarzt-Zeitung,  

dass sich die Kinder meinen Spruch zu  

Herzen nehmen sollten: 

Zähneputzen ist von Nutzen,
weil die Zähne sonst verschmutzen. 

Der kommt mir im Nachhinein viel zu  

pädagogisch vor. Besser gefällt mir:

Will man was ganz stark und fest, 
geht’s auch ohne Wunschmaschine.

Selbst ein Schwein lernt Violine,
wenn es nur nicht lockerlässt.
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WISSENSWERTES
Paul Maar schickte das Manuskript zum 

ersten Sams Buch an seinen Verleger Friedrich 

Oetinger mit den Worten „Nun kann ich nur 

hoffen, dass Ihnen die Geschichte vom Sams 

annähernd so viel Spaß macht wie mei-

nen (leider nicht ganz objektiven) Kindern“.

rund um

Die Sams Bücher wurden – obwohl  
sie aufgrund der vielen Wortspiele als 
„unübersetzbar“ gelten – insgesamt  

in 30 Sprachen übersetzt,  
unter anderem ins Chinesische, Per-
sische, Arabische und Albanische. Vor 
allem die Chines:innen verzichten auf 
keinen Sams-Band in ihrer Sprache!

Wenn man Kinder fragt, woher der Samstag 

seinen Namen hat, erhält man eine eindeutige 

Antwort: 

Auch in anderen Übersetzun-
gen hat das Sams einen neuen 
Namen erhalten. Im Nieder-
ländischen heißt es „Zater“, 
nach dem niederländischen 
Wort „Zaterdag“ für Samstag. 
Im Russischen heißt das Sams 
„Subastik“ (von subbota = 
Samstag).

Über       Millionen Büchern vom 
Sams wurden allein im deutsch-
sprachigen Raum verkauft.

das Sams

„Vom Sams
natürlich!“

Vor besondere Herausforderungen hat das Sams die 
arabischen Übersetzer gestellt. Im modernen Ara-
bischen haben die Wochentage nämlich keine Na-
men, sondern sind durchnummeriert. Sonntag heißt 
beispielsweise auf Arabisch „Der Erste“ – das macht 
die Einführung des Sams (Am Montag kam Herr 
Mon, am Dienstag hatte Herr Taschenbier Dienst 
etc.) und seine Namensgebung schwierig. Der junge 
ägyptische Übersetzer Mahmoud Hassanein 
hat eine Lösung gefunden: Bei seinen Recherchen 
ist er auf die alten Wochentage gestoßen.  
Das Sams heißt im Arabischen nun  
                                  „Shihar“.

Computerspiel 

Vom Sams gibt es neben elf Büchern 

und E-Books insgesamt elf Hörbücher, 

zahllose Theaterinszenierungen und 

Musicals, drei Filme und eine Vielzahl 

an Computerspielen – das Sams ist 

also multimedial unterwegs!



Man soll von allen KUCHENECKEN
erst einmal die Sahne schlecken.

Denn so kann man schnell entdecken,
welches Obst daruntersteckt.

Ist erst die Sahne abgeschleckt,
ist das OBST nicht mehr verdeckt.
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In ersten Entwürfen hatte das Sams eine spitze 
Nase und Fledermausohren. Das gefiel den Kin-
dern von Paul Maar aber nicht. So kam das Sams 
zu seiner Rüsselnase, die es immer wieder gegen 
Kritik verteidigt. 

Paul Maar ist eher zufällig zum 
Schreiben von Kinderbüchern 
gekommen. Als Student konnte 
er sich keine Vorlesebücher für 
seine Kinder leisten, und in der 
Stuttgarter Stadtbibliothek war 
der Bestand an Kinderbüchern 
reichlich altbacken. Maar fand, 
es sei Zeit für neue Geschich-
ten. Sein Debüt „Der tätowierte 
Hund“ (1968) wurde gleich ein 
großer Erfolg. Fünf Jahre später 
war es Zeit für das Sams, eine 
rebellische Figur, die den Auf-
bruchsgeist der frühen 70er Jahre 
widerspiegelt.

Das Sams stammt 
aus der Sams-Welt, 
die liegt in einem  
Paralleluniversum. 
Sie ist hier und da, 
die Menschen sehen 
sie nur nicht.

Samse schlüpfen aus großen, 
blau gepunkteten Eiern, 

die von der Sonne gewärmt 

und ausgebrütet werden.

Das Sams ist mittlerweile eine Identi-
fikationsfigur für Intersexuelle, denn 
es sagt von sich: „Ich bin kein Junge, 
ich bin kein Mädchen, ich bin ein 
Sams.“ Auch Paul Maar konstatiert:  

     „Das Sams ist divers.“

 Das wichtigste Sams-Detail 
  ist durch Zufall entstanden:  
Um einen Anruf anzunehmen, legte Paul Maar den 

Pinsel ab, ohne ihn auszuwaschen. Zuvor hatte er 

mit ihm den blauen Taucheranzug gemalt. Nach 

dem Telefonat tauchte Maar den Pinsel in Ocker-

farbe, um dem Sams Sommersprossen aufzutupfen. 

Aber das Blau kam Punkt für Punkt stärker durch – 

so entstand die Idee mit den Wunschpunkten. 

Die Idee für das Sams spukte Paul 

Maar schon vor dem ersten Sams-

Band aus dem Jahr 1973 im Kopf 

herum. 1970 erschien das Kinder-

theaterstück „Der König in der Kis-

te“ aus der Feder des Autors. Dort 

gab es die Figur eines gefräßigen 
Monsters, das immer sams-
tags erschien. Aber als das Stück 

uraufgeführt werden sollte, sagte 

der damalige Regisseur, dass die 

Figur nicht in das Stück passe und 

Paul Maar strich sie aus der Bühnen-

fassung. Drei Jahre später erschien 

das Sams dann in deutlich freund-

licherer Form.

Einige Übersetzer:innen mussten 
kreativ werden, weil sich die zahlrei-
chen Wortspiele oder Namens-
verballhornungen des Sams (zum 
Beispiel von Frau Rotkohl zu Frau 
Blaukohl) nicht eins zu eins übertra-
gen lassen. So heißt Frau Rotkohl auf 
Russisch Frau Brjuckmann. Das kann 
man unter anderem zu Frau Chrjuk-
mann verhunzen, was wiederum an 
das Grunzen (chrjuk-chrjuk) eines 
Schweins erinnert.
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PAUL MAAR  
HAT SICH SEIN  
KINDLICHES  
GEMÜT  
BEWAHRT  Dr. Claudia Maria Pecher hat ihre Kindheit zum Beruf gemacht. Aufgewachsen mit dem Sams,  

	 ist sie heute eine der renommiertesten Kinderbuch-Expertinnen Deutschlands.  
	 Und eine gute Freundin von Paul Maar. 

Claudia Maria Pecher, erinnern Sie sich an Ihre erste  
Begegnung mit Paul Maar?

„Das war in der Deutschen Akademie für Kinder- und 

Jugendliteratur. Ich war neu, Paul wollte zur Jahreshaupt-

versammlung kommen – und ich habe den damaligen 

Präsidenten der Akademie etwas aufgeregt gefragt, ob ich 

denn Paul Maar gleich erkennen würde. Er meinte, er sehe 

aus wir Omar Sharif. Und so war es auch.“ (lacht)

Das Sams ist Jahrgang 1973, Sie selbst sind Jahrgang 1976. 
Erinnern Sie sich daran, wann Sie das Sams zum ersten 
Mal getroffen haben?

„Die Rektorin unserer Grundschule war sehr engagiert und 

hatte eine Schulbibliothek gegründet. Eines der ersten Bü-

cher, die ich ausgeliehen habe, war das Sams. Die Rektorin 

hätte darin übrigens auch gut vorkommen können. Sie war 

ein wenig wie Mary Poppins.“

Wie schafft es das Sams, seit 50 Jahren immer wieder 
neue Generationen von Kindern zu begeistern?

„Ein Grund ist sicherlich, dass die Bücher über einen langen 

Zeitraum erschienen sind, der letzte Band erst 2022. So gibt 

es für junge Generationen immer wieder Anknüpfungs-

punkte, sich mit dem Sams zu beschäftigen. Hinzu kommt, 

dass Paul Maar immer eine Lanze dafür gebrochen hat, 

neue Medien mit einzubinden. Durch diese Multimediali-

tät erreicht er neue Zielgruppen. Ein dritter Punkt: Die Ge-

schichten sind zeitlos. Konservative und Anarchisten gab 

es damals und es gibt sie heute. Und auch Kinder hinterfra-

gen heute genau wie in den 1970er Jahren das Handeln der 

Erwachsenen und emanzipieren sich davon. Und viertens: 

Auch für Lehrer ist das Sams nach wie vor relevant, so dass 

sie die Lektüre ihren Schüler:innen nach wie vor anbieten. 

Die Deutsche Akademie für Kinder- und Jugendliteratur 

bietet diesen Herbst wieder eine kostenfreie Fortbildung 

© privat
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anlässlich des 50. Jubiläums des Sams für Lehrer:innen an – 

hier herrscht nach wie vor großes Interesse!“

Was muss ein Kinderbuch mitbringen, um Kinder zu  
fesseln und konkurrenzfähig im Vergleich zu anderen  
medialen Angeboten zu sein? 

„Die Geschichte muss gut sein – und gute Geschichten erzäh- 

len, das kann Paul Maar. Sie sind spannend, klar strukturiert 

und haben zudem eine Sprache, die mehrfach adressiert ist. 

Sie richten sich an Erwachsene und Kinder gleichermaßen. 

So gibt es in den Büchern Verbindungen zur Literaturge-

schichte. Und Wissenschaftler:innen finden die ver-

schiedensten interdisziplinären Deutungsansätze. In 

der Literaturwissenschaft wurde etwa das Verhältnis 

zwischen Herrn Taschenbier und dem Sams mit der 

zwischen Faust und Mephisto verglichen. Andere 

Wissenschaftler schrieben, Herr Taschenbier 

sei von seinem Über-Ich dominiert, das Sams 

verkörpere sein Es im Freudschen Sinne.“ 

 

Herr Taschenbier wächst mit Hilfe des Sams über sich 
hinaus, ebenso sein Sohn Martin. Können die Sams Bücher 
auch ihre kleinen Leser:innen zu mehr Widerstandsgeist 
und Selbstbewusstsein verhelfen?

„Aber selbstverständlich leistet das Sams identitäre Geburts-

hilfe. Nicht nur bei Kindern würde ich mal behaupten.“ 

(lacht) 

Haben es Kinderbücher heute schwerer aufgrund der  
zahlreichen Konkurrenz-Mediengattungen?

„Klar, das Buch ordnet sich heute in einen Medienverbund 

ein. Das Kind hat mehr Wahlmöglichkeiten bei gleich- 

zeitig weniger freier Zeit. Da sehe ich die Eltern in der 

Pflicht, erst einmal die Möglichkeiten aufzuzeigen – und  

die Vorteile. Ich bin auf dem Land aufgewachsen. Als ich  

18 wurde, wollte ich unbedingt den Führerschein machen, 

um wegzukommen, die Freiheit zu genießen. Genau das 

bieten doch Bücher auch. Man hat die Möglichkeit, andere 

Welten kennenzulernen, seinen Horizont zu erweitern.“

Was macht den Erfolg von Paul Maar aus?  
Was unterscheidet ihn von anderen Autoren? 

„Er ist vielleicht dem Kind näher als manch anderer Autor. 

Paul Maar kommt nicht mit der didaktischen Schwingkeu-

le, sondern erzählt humorvolle Geschichten. Er begegnet 

Kindern auf Augenhöhe.“

Wie viel Kind steckt noch in Paul Maar? 
„Er ist – und hoffentlich ist er mir jetzt nicht böse – ein  

sehr großes Kind! (lacht) Ich glaube, er kann sich sehr gut  

in Kinder hineinversetzen, weil er sich sein kindliches  

Gemüt bewahrt hat.“

Und letzte Frage: Um welche Eigenschaft beneiden  
Sie das Sams? Außer der Wunschpunkte.

„Um die Optik schon mal nicht! (lacht)  

Vielleicht die kindliche Lust am Spiel.“ 

BIOGRAFIE DR. CLAUDIA MARIA PECHER

Dr. Claudia Maria Pecher ist in Grundremmingen (Bayern) 

aufgewachsen. Die studierte Literaturwissenschaftlerin hat an 

zahlreichen Universitäten zur Kinder- und Jugendliteratur gelehrt. 

Sie leitet heute die Landesfachstelle für Büchereien und Bildung in 

einem bayerischen Medienhaus und ist Präsidentin der Deutschen 

Akademie für Kinder- und Jugendliteratur. Die Akademie vergibt 

jedes Jahr den „Korbinian – Paul-Maar-Preis“, einen Preis für 

deutschsprachige Talente der Kinder- und Jugendliteratur. Claudia 

Maria Pecher wurde 2021 das Verdienstkreuz am Bande des 

Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland überreicht,  

um ihre herausragenden Verdienste im kulturellen  

wie wissenschaftlichen Bereich zu würdigen. 

©
 M

elanie Dirauf

10



11

Dr. Andreas Wicke (Universität Kassel)

FÜNFZIG JAHRE  
VOLLER SAMSTAGE  
–  
Paul Maars Sams-Romane 

Paul Maars Sams-Romane sind eines der großen Erfolgs-

projekte im Bereich der Kinderliteratur. Neben der Repu-

tation, die sich in Auszeichnungen, Verkaufszahlen und 

ausverkauften Lesungen, in positiven Rezensionen und 

stets neuen Adaptionen ausdrückt, fällt auf, dass auch die 

literaturwissenschaftliche Forschung sich in einem für 

Kinderliteratur auffällig hohen Maß mit den Geschichten 

von Herrn Taschenbier und dem Sams auseinandergesetzt 

hat. Doch worin besteht das Erfolgsrezept? Wie gelingt es 

Paul Maar, dass sich einerseits die Kinder in unzähligen 

Briefen beständig weitere Fortsetzungen wünschen und 

andererseits die Romane und ihre medialen Bearbeitun-

gen seitens der Literaturwissenschaft immer wieder zum 

Untersuchungsgegenstand werden? Unter dem Titel 

Fünfzig Jahre voller Samstage werden 2023 auf dem Inter-

netportal KinderundJugendmedien.de Monat für Monat 

Schlaglichter auf die Forschung zu Paul Maars Sams-Ge-

schichten geworfen.

Zunächst lässt sich zeigen, dass insbesondere der 1973 

erschienene erste Band ausgesprochen aktuell ist und 

den Zeitgeist antiautoritärer Erziehung und anarchischer 

Auflehnung gegen Obrigkeiten spiegelt (vgl. Jahnke 1996; 

Neuhaus 2007). Während die Kinder sich eher für die 

Rebellion und den Ungehorsam des Sams begeistern dürf-

ten, könnte das Feuer im Kaufhaus, das das Sams über ein 

sprachliches Missverständnis entfacht, die Erwachsenen 

an jene Frankfurter Kaufhausbrände von 1968 erinnern, 

die als Auftaktaktion der späteren RAF gesehen wurden 

(vgl. Wicke 2016).

Außerdem spielt Maar, das wird in der Forschung wieder-

holt betont, mit literarischen Verweisen. Vor allem die 

Werke der Romantik – die Märchen der Brüder Grimm 

ebenso wie die Erzählungen E.T.A. Hoffmanns – bieten 

ihm unerschöpfliche Möglichkeiten für intertextuelle 

Anspielungen. Wird das Sams gleich zu Beginn des ersten 

Bandes mit Rumpelstilzchen verglichen, so heißt der 2011 

erschienene siebte Band Sams im Glück. Vor allem Ein 

Sams für Martin Taschenbier, der vierte Band aus dem Jahr 

1996, ist mit Verweisen auf E.T.A. Hoffmanns Kunstmär-

chen Das fremde Kind und Elementen wie dem sprechen-

den Hund, dem Doppelgänger-Motiv etc. gespickt (vgl. 

etwa Lange 2000). Doch auch vor Goethe und Schiller 

schreckt Maar nicht zurück, wenn er im fünften Teil den 

Erlkönig parodiert und das Sams im zehnten Band mit 

dem blauen Drachen Wilhelm Tell spielen lässt. Selbst die 

seit den späten 1990er Jahren vielleicht größte kinderlite-

rarische Konkurrenz wird nicht ignoriert, vielmehr lässt 
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Maar, ohne den Namen Harry 

Potter zu nennen, den 

Sohn der Taschen-

biers in Sams in 

Gefahr (2002) „ein 

Buch über einen 

Jungen, der zaubern 

konnte“, lesen.

Auch ein Blick auf das Genre des fantastischen Kinder-

romans ist lohnend. Die ersten Sams-Bände erscheinen in 

einer Zeit, in der realistische Kinderliteratur den Markt 

dominiert. 1974 ist Eine Woche voller Samstage beispiels-

weise zusammen mit Peter Härtlings Das war der Hirbel 

und Christine Nöstlingers Maikäfer, flieg! für den Deut-

schen Jugendliteraturpreis nominiert; problemorientierte 

und zeitgeschichtliche Themen stehen also bevorzugt 

auf dem Programm. In der Sparte Kinderbuch gewinnt 

schließlich Judith Kerr mit Als Hitler das rosa Kaninchen 

stahl. Maar hat sich jedoch immer gegen den Eskapis-

mus-Vorwurf, der gegenüber fantastischer Kinderliteratur 

formuliert wurde, gewehrt. Liest man den frühen Brief-

wechsel zwischen Autor und Verlag, so wird deutlich, dass 

Fantastik für Maar nichts mit verträumter Weltflucht zu 

tun hat. Er sieht in Herrn Taschenbier die Hauptfigur der 

Romane, seine Erziehung zum mündigen Bürger steht 

im Mittelpunkt. Das Sams dient vor allem dazu, diesen 

Emanzipationsprozess in Gang zu setzen. Als fantasti-

sches Wesen steht es somit in einem psychologischen 

Kontext. Betrachtet man die Konstruktion der Romane, 

so zeigt sich, mit wie viel Raffinement Paul Maar den 

fantastiktheoretische Rahmen nach und nach erweitert. 

Spielen die frühen Bände in einer realfiktiven Primärwelt, 

in die ein Wesen aus der sekundären Welt entsandt wird, 

so wird das Konzept ab dem sechsten Band, Onkel Alwin 

und das Sams, geöffnet und Maar lässt die Handlung ab-

wechselnd in der Menschen- und der Samswelt spielen.

Zeitgeschichtliche Aktualität, intertextuelle Bezüge 

oder fantastiktheoretisches Raffinement mögen zwar 

die besondere literarische Qualität der Sams-Romane 

belegen, den Erfolg beim eigentlichen Zielpublikum, den 

Kindern, erreicht man damit jedoch kaum. Hier dürften 

Komik (vgl. Wozilka 2005) und Sprach(spiel)e (vgl. Scholz 

2017) im Mittelpunkt stehen. Vom ersten Band an nimmt 

Sprachphilosoph Paul Maar die Wörter unter die Lupe: 

Wer sich zum Frühstück einen Hamburger wünscht, be-

kommt auch unter Einsatz eines Wunschpunktes nicht 

automatisch ein Frikadellenbrötchen. Und selbst wenn 

der Unterschied zwischen ‚Drache‘ und ‚Drachen‘ im 

DUDEN zweifelsfrei geklärt wird, kann es im Akkusativ 

zu folgenschweren Missverständnissen kommen, die die 

Handlung des zehnten Bandes in Gang setzen. Auf der 

anderen Seite poetisiert das Sams die Welt mit seinen 

Reimen, experimentiert mit lyrischen Formen, parodiert 

klassische Gedichte und spricht dabei – ohne moralisie-

rend zu wirken – auch gewisse Lebensweisheiten aus: 

„Will man was, ganz stark und fest, / geht’s auch ohne 

Wunschmaschine. / Selbst ein Schwein lernt Violine, / 

wenn es nur nicht lockerlässt!“, heißt es etwa 1980 in Am 

Samstag kam das Sams zurück.

Nicht zuletzt sind die Adaptionen ein zentrales Moment 

des Erfolgs, die Geschichten von Herrn Taschenbier und 

dem Sams werden in Hörbuch, Hörspiel, Theaterstück,  
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Musical, Film und Computerspiel immer wieder neu 

erzählt (vgl. Weinkauff 2014). Hinzu kommt, dass die Pro-

duktionen glänzend besetzt sind: Wenn Ernst H. Hilbich 

das Sams in der Augsburger Puppenkiste spricht und es in 

den späteren Filmen von Christine Urspruch dargestellt 

wird, wenn Ulrich Noethen die Figur des Herrn Taschen-

bier im Film spielt und er außerdem die Hörbücher liest, 

dann besteht keine Gefahr, dass Kindermedien als kultu-

relle Nische betrachtet werden. Auf der anderen Seite ist 

auch Paul Maars Engagement nicht zu unterschätzen. Er 

zieht sich nicht auf seine Rolle als Autor – und notabene: 

Illustrator (vgl. Mikota 2019) – zurück, sondern ist auch an 

den medialen Bearbeitungen beteiligt. Nachdem er die 1986 

uraufgeführte Theaterfassung des ersten Bandes geschrie-

ben hat, arbeitet er auch an der Entwicklung der Com-

puterspiele sowie – gemeinsam mit Ulrich Limmer – den 

Drehbüchern der Sams-Filme mit (vgl. Schmerheim 2017).

Literatur (in Auswahl): Jahnke, Manfred: Wie das Sams überflüssig gemacht wird. Anmerkungen zu Büchern von Paul Maar. In: Fundevogel (1996) 120. S. 37-46.   Lange, Günter: 
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S. 185-198.  Scholz, Thomas: Im Anfang war das Sams. Sprache, Macht und die Konstruktion von Realität in Paul Maars Eine Woche voller Samstage. In: Paul Maar. Studien zum 
kinder- und jugendliterarischen Werk. Hg. v. Andreas Wicke und Nikola Roßbach. Würzburg: Königshausen & Neumann 2017. S. 33-48.  Weinkauff, Gina: Das Sams. Betrachtung 
eines prominenten kinderliterarischen Medienverbundes und seiner Rezeption in der Fachöffentlichkeit. In: Kinder- und Jugendliteratur in Medienkontexten. Adaption – Hy-
bridisierung – Intermedialität – Konvergenz. Hg. v. Gina Weinkauff, Ute Dettmar, Thomas Möbius und Ingrid Tomkowiak. Frankfurt/Main: Peter Lang 2014. S. 127-146.  Wicke, 
Andreas: Zwischen RAF und Romantik. Paul Maars „Eine Woche voller Samstage“.   In: Von „Bibi Blocksberg“ bis „TKKG“. Kinderhörspiele aus gesellschafts- und kulturwissen-
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Damit ist der Erfolg der 

Sams-Geschichten von 

Paul Maar zwar nicht 

hinreichend er-

klärt, es zeigt sich 

allerdings die 

Vielschichtigkeit der 

im besten Sinne mehrfach-

adressierten Texte. In Fünfzig 

Jahre voller Samstage werden die 

hier angedeuteten Aspekte mit Blick 

in die literaturwissenschaftliche Forschung ver-

tieft, weitere kommen hinzu, so geht es neben den hier 

erwähnten Themen auch um Entstehung und Rezeption, 

die Deutung der Hauptfiguren, die Illustrationen sowie 

die Übersetzungen.
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Paul Maar wurde am 13. Dezember 1937 in Schweinfurt geboren. 
Nach dem Abitur studierte er an der Kunstakademie in Stuttgart 
Malerei und Kunstgeschichte, war anschließend sechs Jahre lang  
als Kunsterzieher tätig und lebt heute als freier Autor und Illus- 
trator in Bamberg. Er ist verheiratet und hat drei inzwischen  
erwachsene Kinder.

Paul Maar schreibt und illustriert Kinder- und Jugendbücher, ist 
Autor von Kindertheaterstücken, Opern, Drehbüchern und vielem 
mehr. Sein Kinderbuchdebüt »Der tätowierte Hund« erschien 1967 
und wurde mit dem Deutschen Jugendliteraturpreis ausgezeich-
net. Sein Werk wurden mit zahlreichen Preisen geehrt und in 
viele Sprachen übersetzt, so findet man Paul Maars Bücher bei-
spielsweise auch in China, Frankreich, Finnland, Italien, Japan oder 
in der Ukraine.

Paul Maar entwirft und illustriert die Figuren seiner Geschichten 
meist selbst. Seine bekanntesten eigenen Figuren sind zweifellos 
das Sams, ein hintergründig-freches Fabelwesen, der Träumer Lippel 
und das kleine Känguru. Zusammen mit seiner Frau Nele hat er 
Kinderbücher aus dem Englischen übersetzt, u.a. »Hilfe, die Herd-
manns kommen«. »Das Sams«, »Lippels Traum«, »Herr Bello« – das 
alles sind Bücher von Paul Maar, die auch auf der großen Kinolein-
wand erfolgreich waren und sind. 

Mit seinem abwechslungsreichen Lesungsprogramm ist Paul Maar 
unermüdlich unterwegs und begeistert Zuhörer aller Altersgruppen. 
Aus seinen Büchern »Schiefe Märchen und schräge Geschichten« 
und »Das fliegende Kamel« liest Paul Maar mit großem Vergnügen 
zusammen mit Musikern.

Als Theaterautor ist Paul Maar nicht weniger erfolgreich. Nach einer 
Aufführungsstatistik von Die Deutsche Bühne ist er in Deutschland, 
Österreich und der Schweiz schon seit mehreren Spielzeiten der 
»meistgespielte lebende deutsche« Theaterautor.

Paul Maar unterstützt Nachwuchsautoren: Seit 2009 verleiht er 
zusammen mit der Akademie für Kinder- und Jugendliteratur in 
Volkach und weiteren Partnern den Nachwuchspreis für deutsch-
sprachige Kinder- und Jugendbuchautoren, der seit 2017 anlässlich 
des 80. Geburtstages von Paul Maar »Korbinian – Paul-Maar-Preis 
für junge Talente« heißt.

»Als Kind«, sagt Paul Maar, »konnte ich nie begreifen, wie die  
Erwachsenen es aushalten, ihr ganzes Leben lang ein und densel-
ben Beruf auszuüben. Ich stellte es mir entsetzlich langweilig vor, 
Tag für Tag, Monat für Monat, Jahr für Jahr das gleiche zu tun, und 
nahm mir vor, mindestens alle sieben Jahre den Beruf zu wechseln, 
wenn ich erst mal erwachsen wäre.

Zunächst schien es so, als würde ich meinen kindlichen Lebensplan 
tatsächlich einhalten. Ich begann als Bühnenbildner, wurde dann 
Kunsterzieher und unterrichtete an einem Gymnasium. Noch als 
Lehrer fing ich an zu schreiben (zunächst Hörspiele und Funker- 
zählungen für Erwachsene), kündigte dann, gab meine Stelle an ei-
nen arbeitslosen Lehrer weiter und war nun freier Autor. Wäre alles 
folgerichtig weitergegangen, hätte ich schon längst den Schriftstel-
lerberuf an den Nagel hängen und etwas Neues beginnen müssen. 
Aber ich arbeite nun schon viele Jahrzehnte als Autor und stelle fest: 
Es langweilt mich immer noch nicht. Ich hatte als Kind zwei Dinge 
übersehen. Besser gesagt, ich hatte sie noch nicht wissen können: 

1. 	Wenn man erst mal den  r i c h t i g e n , den idealen Beruf  
gefunden hat, bleibt man auch gerne dabei.

2. Ich kann innerhalb meines Berufes herrlich abwechseln,  
wenn ich nur all seine Möglichkeiten ausschöpfe.“

Wie kaum einem Autor gelingt es Paul Maar, seine Leser »anzu-
sprechen, zu fesseln und zu begeistern« (DIE ZEIT). Weil er nicht 
nur zum Lesen, sondern auch zum Lachen verlockt, nicht nur zum 
Nachdenken, sondern auch zum Mitmachen. Und weil er Phantasie 
und Wirklichkeit zusammendenken kann.

DER VATER DES SAMS
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PRESSESTIMMEN

„Ebenso phantastisch wie 

drastisch räumt Paul Maar in seiner 

Erzählung ‚Eine Woche voller Samstage‘ 

mit falscher Autorität und Heuchelei auf.  

... Eine gute Geschichte, der es an 
nichts fehlt. Sie ist voller Spannung, 

Humor und Phantasie, spielt mit Form 

und Rhythmus der Sprache ...“  

WAZ, 08.12.1973

„Dass es Maar gelungen ist, bei 

seinem ewig vor sich hin reimenden, ewig 

munterste Sprachkritik übenden Sams wieder den 

richtigen Ton zu treffen, wird man ihm hoch anrechnen. 

Denn ohne dies verlöre seine Schöpfung jeden Zauber. Das 

Partisanentum der Sprache, das Maars Sams verkörpert und 

das nur aus genauer Kenntnis der Regeln erwachsen kann, ist 

den Büchern wesentlich, und wo das Sams diese Regeln spiele-

risch bricht, lässt es zugleich anderen nichts durchgehen und 

klebt unverbrüchlich am Nennwert der Worte. Spielen 
immer, Schludern nimmer, so könnte man den 

samshaften Zugang zur Sprache beschreiben. Und wo 

die Worte fehlen, braucht es eben neue.“ 

Frankfurter Allgemeine Zeitung,
26.09.2009

 

„Paul Maar ist ein 

Erzähler alten Schlages, der 
Rat weiß und einfallsreich 

zu unterhalten vermag. War der 

erste Band ‚Eine Woche voller Samstage‘ von 

holzschnittartiger Einfachheit, so gewinnen die 

klassisch-schlichten Episodengeschichten mit 

jedem Band an Plastizität und Dichte; sie 

weiten sich zur großen, eingerahmten 

Erzählung ...“ 

Frankfurter Allgemeine Zeitung, 
02.04.1996

„... sehr 

turbulent  

und schmissig.  

Kurzum, man 
lacht.“ 

Die Welt, 17.01.1974

 

„Ein Buch als 
Mutmacher?  

Garantiert!“ 

Die Welt am Sonntag, 
08.12.1996

„Das ist ein lustiges, 

hintersinniges und 
spannendes Buch voller 

Einfälle und Schnurren.“ 

Süddeutscher Rundfunk, 
14.12.1980

„Über die lustigen Er-

lebnisse der beiden läßt 

sich herzhaft lachen, denn Paul 

Maar ist ein Meister der 
Situationskomik.“ 

Süddeutscher Rundfunk, 
22.11.1980

 

„Alle lieben das 
Sams ... Es gibt wenige 

Geschichten, die Kinder und Er-

wachsene gleichzeitig mit so ho-

her Kreativität fesseln können.“  

General-Anzeiger, 30.11.1996

„Paul Maar ist 

einmal mehr ein Buch 

gelungen, das voller witzi-
ger Situationen steckt – das 

kleine Menschen lachen läßt und 

den zurückhaltenden unter ihnen 

nebenher Mut macht. 

Norddeutscher Rundfunk, 
12.12.1996

„Was die Sams-Bücher 

pädagogisch so wertvoll 

macht: Der belehrende Zeigefinger 

wird nicht benutzt. Statt dessen läßt der 

Autor das liebenswert-freche Sams agieren, 

verleiht ihm magische Kräfte und bringt 

den Buben im wahrsten Sinne des Wortes 

punkteweise einen Schritt weiter auf sei-

nem Lebensweg.“ 

Münchner Merkur,  
14.12.1996

„Humorvoll und  

liebenswert ist die Sprache, mit 

der Paul Maar die ungewöhn-
liche Freundschaft zwischen dem 

Sams und Herrn Taschenbier schildert. 

Hinter jedem Abenteuer des ungleichen 

Paares blinkt ein verschmitztes  

Lächeln des Autors.“

Neue Westfälische, 14.05.1992

ZU DEN SAMS BÜCHERN
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Holt Arznei und Medizin,
Baldrian und Aspirin,

holt ein Fieberthermometer,
holt den Arzt und zwei Vertreter

und die Schwester sowieso:
HIER FREUT SICH JEMAND AUFS BÜRO!

Die Illustrationen stammen von Paul Maar und Nina Dulleck.  
S. 2 Rechts, 9, 10 + 16: ©  Nina Dulleck
Alle anderen: ©  Oetinger / Paul Maar
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„Dass das Sams so grenzenlos entspannt 

ist, gefällt heute vielen Kindern, die von 

subtilen Leistungserwartungen gebeutelt sind. 

Zudem hat die Fantasie in Paul Maars Geschichten 

die Kraft, die Realität zu verändern. Dieser 

Zugang zur Fantasie ist ein bisschen aus der Mode gekom-

men. An die Stelle sind Fantasyromane gerückt, Storys, die 

im Reich des Unwirklichen spielen,  

die unterhalten und ablenken. Maars Geschichten 

aber ermöglichen eine Rückkopplung zum eigenen 

Leben. Das macht sie besonders.“ 

Der SPIEGEL, 26.09.2017

„Zum 80. Geburtstag von  

Paul Maar hat das Sams einen 

neuen Look bekommen. Die Illustrato-

rin Nina Dullek hat den 9. Band illustriert 

– sehr bunt und liebevoll, so dass das 
Lesen gleich noch mehr noch 

mehr Spaß macht. Die Zeitreise zu-

rück ins erste Samsjahr ist gelungen.“

ndr.de, 26.11.2017

„Mit ‚Das Sams feiert  

Weihnachten‘ hat  

Paul Maar einmal mehr  
ein Vergnügen für Jung  

und Alt geschaffen.“

focus.de, 29.11.2017

„So ist der neue Sams-

Band auf angenehmen 
Weise traditionell, aber 

nicht altbacken – mittlerweile sind 

beim Sams sogar schnurlose Telefone 

angekommen.“

Frankfurter Allgemeine Zeitung, 
27.07.2020

„Der 10. Band behält 

seine Samsklasse, sodass er 

ganz klar empfehlens-
wert einzustufen ist.“

AJuM der GEW Hamburg,  
15.09.2021

„Viele der Erwachsenen hat 

das Sams begleitet, seit sie lesen 

können. Die Fans der ersten Stunde haben 

nun selbst Kinder – und immer noch sind die 

Sams-Bücher mit ihrem feinen Witz, vielen Rei-

men und einer Portion Anarchie hochaktuell 
in vielerlei Hinsicht. Das Sams ist kein Mädchen, 

aber auch kein Junge. Maar sagt dazu: ‚Ich 

meine: Das Sams ist divers.‘“ 

Fränkischer Tag, 
10.09.2022
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